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Gesamtverkehrsstrategie 2050: Zielsetzungen 2050 (tabellarische Darstellung) 	
Antworten bis 22. Januar 2027 an mitwirkung.gvs@ar.ch
[bookmark: _Hlk212481365]Kontakt VernehmlassungsteilnehmerIn (Gemeinde, Partei, Verband/Organisation, Unternehmen): Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.

	Hauptziele
	Definition
	Herleitung / Begründung 
	Beurteilung

	
	
	
	JA
	NEIN
	Vorbehalt

	Zielsetzung 1: 
Modal-Split-Anteil MIV wird um 5 Prozentpunkte reduziert
	Der ÖV und der FVV werden angebots- und nachfrageseitig gestärkt. Der Modal-Split verschiebt sich zugunsten nachhaltiger Verkehrsmittel. Angestrebt wird bis 2050 eine Reduktion des MIV-Anteils um rund 5 Prozentpunkte. Die grössten Verlagerungspotenziale bestehen im kantonalen Zentrum, in den Zentrumsgemeinden sowie in den Portalräumen mit guter ÖV-Anbindung.
	Der Zielwert ist normativ festgelegt. Er orientiert sich an den Zielsetzungen des Agglomerationsprogramms St.Gallen–Bodensee, an den Verkehrsperspektiven 2050 des Bundes sowie an den für Appenzell Ausserrhoden ermittelten Verlagerungspotenzialen. Die Reduktion um 5 Prozentpunkte stellt damit einen ambitionierten, unter den räumlichen und strukturellen Voraussetzungen des Kantons jedoch realistischen strategischen Richtwert dar.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung: 

	Zielsetzung 2:
Siedlungs- und Verkehrsentwicklung werden auf gut erschlossene Räume 
ausgerichtet
	Bei der räumlichen Verteilung des künftigen Siedlungswachstums wird die Qualität der Verkehrserschliessung stärker berücksichtigt. Bevölkerungs- und Beschäftigtenentwicklung sowie Verkehrsangebote werden aufeinander abgestimmt. Dadurch sollen zusätzliche Verkehrsbedürfnisse möglichst effizient und mit einem hohen Anteil nachhaltiger Verkehrsmittel bewältigt werden.


	Die räumliche Entwicklung beeinflusst das Verkehrsaufkommen und die Verkehrsmittelwahl wesentlich. Eine Konzentration der Entwicklung auf gut erschlossene Standorte stärkt nachhaltige Verkehrsmittel, verbessert die Auslastung bestehender Infrastrukturen sowie Angebot und begrenzt zusätzlichen MIV.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung:

	Zielsetzung 3:
Die Erreichbarkeit der Zentren und Portalräume wird sichergestellt
	Die Erreichbarkeit des kantonalen Zentrums, der Zentrumsgemeinden sowie der wichtigen ausserkantonalen Zentren wird langfristig sichergestellt. Im Vordergrund stehen dabei die regionalen Verkehrsbeziehungen zwischen den Zentren, den Arbeitsplatzschwerpunkten und den Wohnstandorten (funktionale Verkehrsräume). Eine gute Anbindung an die A1 den Fernverkehr stärkt ergänzend die Erreichbarkeit des Kantons und seine Wettbewerbsfähigkeit.
	Ein grosser Teil der Verkehrsbeziehungen von Appenzell Ausserrhoden führt über die Kantonsgrenzen hinaus. Gut funktionierende Portalräume und zuverlässige Verbindungen zu den regionalen Zentren sind deshalb für die Standortattraktivität und die Funktionsfähigkeit des Gesamtverkehrssystems von zentraler Bedeutung.
	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung:



	Hauptziele
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	JA
	NEIN
	Vorbehalt

	Zielsetzung 4: 
Der Verkehr wird energieeffizienter und emissionsärmer
	Der Energieverbrauch und die klimarelevanten Emissionen des Verkehrs werden reduziert. Die Elektrifizierung des motorisierten Verkehrs und des öffentlichen Verkehrs wird gefördert und durch die Verlagerung auf nachhaltige Verkehrsmittel ergänzt.
	Der Verkehr soll einen angemessenen Beitrag zur Erreichung der energie- und klimapolitischen Ziele leisten. Die Elektrifizierung, die Verkehrsverlagerung und eine effiziente Nutzung der bestehenden Infrastruktur reduzieren Energieverbrauch und Emissionen und erhöhen die Umweltverträglichkeit des Verkehrssystems.


	☐
	☐
	☐

	
	
	
	Begründung: 




	Haben Sie allgemeine Bemerkungen zu den Zielsetzungen 2050?	☐ Ja	☐ Nein	
allfällige Bemerkung: Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben.
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